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FREITAG, 21. JANUAR

Ich bin wieder da! Tut mir leid, dass es SO lange her ist, aber ich 

habe endlich ein neues Tagebuch gekauft und freu mich riesig, 

ab jetzt wieder von meinen aufregenden Abenteuern erzählen 

zu können … oder vermutlich eher peinlichen Abenteuern, wenn 

wir mal ganz ehrlich sind, oder?

(Ich weiß noch nicht, welchen Ärger es gibt, aber glaub mir – und 

ja, ich spreche mit dir, Toby –, du willst es lieber nicht wissen!)

Jedenfalls, hast du mich vermisst?

Nein?!

Na, das ist aber ein bisschen unhöflich!

Kleiner Scherz!
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Ich glaube, mein letzter Eintrag ist erst eine Woche her, aber 

es fühlt sich schon viel länger an. Denn es ist wirklich EINE 

MENGE passiert, seit wir uns zuletzt »gesehen« haben. Wie 

wär’s deshalb mit einer praktischen kleinen Liste, um dich auf 

den neuesten Stand zu bringen?

SACHEN, DIE IN DER LETZTEN WOCHE PASSIERT SIND:

* Mum ist immer noch im Krankenhaus, aber sie kommt 

morgen endlich nach Hause. Wir haben meine kleine Baby-

schwester Davina schon ein paarmal besucht – ich meine 

natürlich BELLA (darf ich nicht mehr verwechseln!). 

Bella ist très süß! Sie macht zwar noch nicht viel, aber ich 

glaube, wir müssen ihr ein bisschen Zeit geben. Schließlich 

ist sie ja erst zehn Tage alt.

* Es ist SO toll, dass Molly wieder aus Australien zurück ist – 

wir haben uns seitdem fast jeden Tag gesehen, und es ist 

genau wie früher!

* Amber und Poppy sind nicht mehr so gemein zu mir. Puh.

* Ich finde Daniel immer noch irgendwie ein kleines bisschen 

toll. Aber wirklich nur ein winziges bisschen. Fast gar nicht 

eigentlich.

* Und ich verbringe auch überhaupt nicht viel Zeit damit, an 

meinem Schreibtisch zu sitzen, von ihm zu träumen und 

dabei auf mein neues Tagebuch zu sabbern.

* O Mann, das kauft mir doch eh keiner ab! Ich mag ihn 

WIRKLICH. Aber pssst, sag es niemandem, okay?
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* Argh, jetzt habe ich doch TATSÄCHLICH auf die Seite 

gesabbert! Vielleicht male ich dem Spuckefleck ein Gesicht, 

damit er nicht mehr so eklig aussieht?!

* Warum fasele ich eigentlich so herum?! Ich will dich doch auf 

den neuesten Stand bringen und nicht Alfred den Spucke-

fleck erfinden. Wovon haben wir noch mal gesprochen?

* Oh, ja … vom Traumhaften Daniel! Er ist ja soooo süß. Da 

kann der Schöne Theo einpacken!

* Ich glaube, du musst hin und wieder »REISS DICH 

ZUSAMMEN, LOTTIE!« schreien, wenn ich zu viel von 

Daniel rede, kriegst du das hin? Ich tue mal so, als hättest 

du Ja gesagt – danke.
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* Hmmm. Was noch? Die Hamster sind GENAUSO SÜSS 

WIE IMMER. Ich wette, du hast sie mehr vermisst als 

mich, was? Sie sind gerade besonders begeistert, weil ich 

ihnen zwei neue Hängematten für ihren Käfig gekauft 

habe …

PS: Hamster verdienen auch nur das tollste Leben, weil ihre Le-

benserwartung im Schnitt nur zwei oder drei Jahre beträgt, was 

unglaublich unfair ist. Aber PSSST, sagt das bloß nicht Flausch-

ball dem Dritten und Professor Quietschington. Ich will nicht, 

dass sie sich aufregen.

PPS: Deshalb habe ich sie übrigens auch mit Cocktails in der 

Hand gezeichnet, weil ich das lustig fand. Aber nur um das klar-

zustellen: HAMSTER TRINKEN KEINEN ALKOHOL. Wenn 

man Gin Tonic in ihre Wasserflaschen füllen würde, würden 

sie mit großer Wahrscheinlichkeit DEUTLICH weniger als zwei 

oder drei Jahre leben. Außerdem wären meine Eltern wahr-

scheinlich ziemlich sauer auf mich, wenn ich den Hamstern ih-

ren kostbaren Gin geben würde.
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SAMSTAG, 22. JANUAR

9.45 Uhr

Heute ist der Tag, an dem Mum nach Hause kommt, und ich 

kann es kaum erwarten! Ich meine, anfangs war es irgendwie 

lustig, nur Dad zu Hause zu haben, weil er in einigen Dingen viel 

entspannter ist. Zum Beispiel dreht er nicht gleich durch, wenn 

Toby und ich die schmutzige Wäsche rumliegen lassen oder 

unsere Betten unordentlich sind. Außerdem achtet er nicht so 

sehr darauf, wann und wie wir unsere Hausaufgaben machen, 

und lässt uns länger am Computer sitzen. Was das angeht, ist 

er einfach irre leichtgläubig. Wenn er fragt, wie lange ich schon 

am iPad war, antworte ich einfach: »Erst ungefähr fünf Minu-

ten, Dad.« Und dann sagt er: »Oh, okay, mach ruhig weiter.« 

Normalerweise war ich dann schon ungefähr zwei Stunden am 

iPad. So naiv!

Dads Nachteil ist das Kochen. Nicht dass er es nicht versucht 

hätte  – ich wünschte sogar, er hätte es tatsächlich nicht ver-

sucht und uns nur Chicken Nuggets und Pizza serviert. Dann 

wäre nämlich alles in Ordnung gewesen. Das Problem war aber, 

dass er Mum unbedingt beweisen wollte, was für ein »großarti-

ger Ehemann und Vater« er ist. Deshalb hat er ständig Gerichte 

ausprobiert, die WEIT über seinen Fähigkeiten lagen, um sie 

dann spektakulär zu vermasseln.

Letzte Woche hat er ernsthaft versucht, ein Sonntagsessen 

zu machen, ohne auch nur eine der wichtigsten Zutaten zu be-

sorgen. Wie zum Beispiel ein Huhn oder ein Stück Rindfleisch. 

Also gab es am Ende »Fischbraten«, was in Wirklichkeit geräu-



cherter Lachs mit Soße war. Und ich spreche hier nicht von 

 einem Filet, sondern von einem Fisch mit Kopf und allem!

Toby und ich sind seitdem für immer traumatisiert!

Echt jetzt, ich habe deswegen immer noch Albträume  … 

manchmal richtig seltsame, in denen der Lachs lustige kleine 

Ärmchen hat und auf einer winzigen Gitarre spielt. Das ist voll 

schräg.
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Hmmm … vielleicht war ich wirklich nicht sehr nett, aber ich 

will während meines Schönheitsschlafs nun mal keine Lieder 

mit einem toten Wassertier singen, okay? Und dass Mr Fischi 

eine verdammt gute Version von Harry Styles’ »Watermelon 

 Sugar« spielt, wird mich auch nicht umstimmen!

16.16 Uhr

Juhu, Mum und Bella sind da!

Ab jetzt leben fünf Personen in diesem Haus, was wirklich ver-

rückt ist. Oder sieben, wenn man die Hamster auch dazuzählt, 

was ich definitiv tue. Denn sie sind mit Sicherheit schlauer als 

Toby, und das reicht ja wohl als Erklärung, oder?

Jedenfalls habe ich den ganzen Nachmittag mit Bella gekuschelt. 

Sie riecht toll, ein bisschen wie Erdbeer-Milchshake, hmmmm.

Mum sieht allerdings total verändert aus. So richtig müde. 

Das habe ich ihr auch gesagt:

»Wow, Mum, du siehst aber müde aus!«

»Okay … Danke, Lottie.«

»Ja, total, du hast richtig große Tränensäcke.«

»Hmm …«

»Und schwarze Augenringe auch … und deine Haut sieht ganz 

grau aus.«

»Vielen Dank, Lottie!«

»Du siehst echt deutlich älter aus …«

»JA, SCHON GUT, ICH HAB’S KAPIERT. VIELEN DANK 

AUCH, LOTTIE!«

Wow, wieso schrie sie mich denn gleich so an? Das war doch 

nur eine ganz sachliche Feststellung!
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Vermutlich lässt einen ein Baby schneller altern oder so …

Aber ich weiß gar nicht, warum … Bisher ist doch alles ganz ein-

fach. Bella schläft ja bloß.

GEDANKE DES TAGES:

Ich muss daran denken, Mum eine 

verjüngende Anti-Aging-Creme zum 

Geburtstag zu schenken. Das f indet 

sie bestimmt ganz toll.

SONNTAG, 23. JANUAR

4.24 Uhr

Bin gerade von einem wirklich verstörenden Geräusch wach ge-

worden. Es klang ein bisschen wie ein Eichhörnchen, das von 

einem Fuchs angegriffen wird. Das ist jetzt vielleicht ein etwas 



15

komischer Vergleich. Ehrlich gesagt weiß ich gar nicht, ob Eich-

hörnchen überhaupt Geräusche machen. Muss das später mal 

recherchieren.

Jedenfalls bin ich also aufgestanden, um nachzusehen, was es 

war. Und ich konnte es kaum glauben, denn das Geräusch kam 

von Bella! Ich meine, wie kann ein einziges winziges Baby nur 

so viel Krach machen?!

»Was ist los? Was hat sie?!«, fragte ich Mum, die völlig ver-

schlafen ins Zimmer gewankt kam.

»Sie hat Hunger, Schätzchen, sie braucht nur ein bisschen 

Milch.«

»Kann sie nicht bis zum Frühstück warten, wie ein normaler 

Mensch?«

Mum lachte. »Leider nicht, Lottie. Babys haben sehr kleine 

Mägen, daher müssen sie am Anfang sehr oft essen.«

Das kommt mir doch alles ziemlich unzivilisiert vor.

4.47 Uhr

Konnte nicht schlafen, weil ich die ganze Zeit über die Eich-

hörnchengeräusch-Frage nachdenken musste. Bin nach unten 

geschlichen, um auf meinem Handy zu googeln  – ja, meine 

Mum ist einer von diesen nervigen Menschen, die Handys im 

Schlafzimmer verbieten (abgesehen natürlich von ihrem eige-

nen, auf das sie rund um die Uhr starren darf – unfair!).

Falls es dich auch interessiert: Ich habe herausgefunden, dass 

Eichhörnchen tatsächlich eine ganze Reihe von Geräuschen ma-

chen können, einschließlich Quietschen, Grunzen und Bellen. 

Faszinierend!
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Kann jetzt aber erst recht nicht einschlafen, weil ich die ganze 

Zeit an bellende Eichhörnchen denken muss. Sehr verstörend!

10.02 Uhr

Bin aufgewacht, weil Dad mich schüttelte und rief: »Lottie, 

wach auf! Alles ist gut. Ich bin ja da.«

»Was ist denn los?!« Ich war echt verwirrt.

Dad starrte mich an. »Ich dachte, du hättest einen Albtraum!«

»Nein … ich habe nur geträumt, ein Eichhörnchen zu sein.«

Um ehrlich zu sein, war es sogar ein ziemlich schöner Traum 

gewesen. Jedenfalls schöner, als von Mr Fischi und seiner win-

zigen Gitarre bedroht zu werden.

Dad seufzte erleichtert. »Oh, gut. Na, dann ist ja alles in Ord-

nung. Es klang nur eben so, als würdest du bellen.«

»Oh, haha, nein. Da musst du dich wohl verhört haben.«

Meine Güte, ich bin echt schräg.
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16.12 Uhr

O Mann, können Babys laut sein.

Bella scheint überhaupt nicht mehr schlafen zu wollen und 

schreit stattdessen nur noch, inzwischen schon seit zwei vollen 

Stunden. Nichts scheint zu helfen, egal was wir tun.

Ich habe Mum gefragt, was mit ihr los ist, und diesmal sagte 

sie: »Ich glaube, sie muss ein Bäuerchen machen.«

Ehrlich mal, ist es nicht ein bisschen übertrieben, stunden-

lang zu schreien, bloß weil man ein Bäuerchen machen muss? 

Ich meine, rülps doch einfach, Mädchen, wir sind hier doch un-

ter uns!

17.47 Uhr

Bella schreit …

* … wenn sie hungrig ist.

* … wenn sie gewickelt wird.

* … wenn sie gebadet wird.

* … wenn sie in ihr Körbchen gelegt wird.

* … wenn sie schlafen will.

* … wenn sie aufwacht.

* … wenn sie mal muss.

* … wenn sie mal pupsen muss.

* … auch wenn es eigentlich keinen Grund gibt zu schreien.

Das nenn ich mal melodramatisch!
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18.33 Uhr

Bin gerade frisch geduscht und nach Gänseblümchenwiese duf-

tend aus dem Bad gekommen, als Mum sagte: »Kannst du Bella 

kurz halten, Lottie? Ich muss dringend mal aufs Klo.«

Ich antwortete: »Klar, kein Problem«, weil ich so eine hilfsbe-

reite Tochter bin.

Doch kaum war Mum im Bad verschwunden, passierte es …

Bella öffnete den Mund und machte ein »Bäuerchen«. Und ich 

war VOLLER BABYKOTZE.

IGITT!

Tobys Kommentare waren auch absolut unnötig.

Also musste ich noch mal duschen, weil ich morgen in der Schule 

nicht wie eine schimmelige Schüssel Müsli riechen wollte, die 

man monatelang unter dem Bett vergessen hat (was ich natür-

lich nie getan habe).



19

Übrigens hab ich meine Meinung geändert: Babys sind total 

eklig und nervig!

MONTAG, 24. JANUAR

Normalerweise hasse ich Montage, aber heute war ich ziem-

lich froh, aus diesem lauten Irrenhaus rauszukommen, denn 

im Vergleich dazu kam mir die Schule wie ein Wellness-Urlaub 

vor. Außerdem war es ein ziemlich toller Tag, weil es aufregende 

Neuigkeiten gab …

Vor der ersten Stunde diskutierte ich aber erst mal mit Jess 

über unsere Lieblings-Fertig-Asianudeln. Meine sind die mit 

Huhn und Pilzen (was komisch ist, weil ich Pilze eigentlich 

hasse, aber ich pule sie einfach raus), und auf dem zweiten Platz 

sind die mit Rindfleisch und Tomaten. Jess’ Lieblingssorten 

sind chinesisches Chow Mein und Bombay Bad Boy. Das fand ich 

ziemlich beeindruckend, denn ich dachte, Bombay Bad Boy wäre 

total scharf. Aber vielleicht probiere ich sie auch irgendwann 

mal aus.

Ich glaube, ich schweife ab. Was wollte ich noch mal erzäh-

len??

O JA! Die mega-aufregenden Neuigkeiten! Während unserer 

Nudeldiskussion vibrierte plötzlich mein Handy. Es war eine 

Nachricht von Molly.
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MOLLY: OMG, DU GLAUBST ES NICHT! ICH HAB 

EINEN PLATZ AN DER KINGSWOOD BEKOMMEN!!!!!

ICH: OMG!!!!! ECHT JETZT?????

MOLLY: JA JETZT!!!!! UND WEISST DU, WAS????????

ICH: WAS?!?!?!?!?!?

MOLLY: ICH WERDE SOGAR IN DEINE KLASSE 

KOMMEN!!!!!

ICH: OMG, DAS IST JA DER 

HAMMEEEEEEEEEEER!!!!!

Ich habe es vielleicht mit den Großbuchstaben etwas übertrie-

ben, aber was soll ich sagen, ich war echt aufgeregt!

»Was ist los? Was ist los? Sag’s mir!!«, bettelte Jess, die ver-

suchte, über meine Schulter zu schauen.

»Molly fängt nächste Woche hier an!«

»Oh, wow! Das ist ja toll! Ich kann es kaum erwarten, sie ken-

nenzulernen.«

Ich grinste breit, denn meine beiden allerbesten Freundin-

nen in der Klasse zu haben, wird das ALLERTOLLSTE ÜBER-

HAUPT.

»Was kreischt ihr beiden denn so?«, fragte Amber und schaute 

zu uns herüber.

Ein Teil von mir wollte ihr am liebsten sagen, dass sie sich um 

ihre eigenen Angelegenheiten kümmern soll, aber ich bin wild 

entschlossen, dieses Jahr erwachsener zu sein.
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(Kleine Anmerkung: Ich meine natürlich nicht »reif« wie bei 

Käse. Ich rieche nicht nach Käse …  .  . hoffe ich!)

»Ich habe gerade eine Nachricht von meiner besten Freundin 

Molly bekommen. Sie geht ab nächste Woche auch in unsere 

Klasse«, erklärte ich.

»Deine BESTE Freundin?«, sagte Amber. »Ich dachte, Jess ist 

deine BESTE Freundin.«

»Na ja, schon  … aber Molly auch. Ich habe eben zwei beste 

Freundinnen, weißt du?«

»Wirklich?« Amber lächelte geziert. »Du weißt doch, was man 

so sagt: Drei sind einer zu viel!«

Ich musste mir sehr viel Mühe geben, weiterhin erwachsen 

zu reagieren. »Ist mir egal, was man so sagt. Das wird total toll.«

Amber warf mir einen ultragelangweilten Blick zu. »Wie auch 

immer. Wahrscheinlich ist sie sowieso genauso eine Streberin 

wie ihr beide.«

Bei diesen Worten wäre ich fast explodiert, doch Jess legte 

mir beruhigend eine Hand auf die Schulter.
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»Achte gar nicht auf Amber«, flüsterte sie. »Sie will dich nur 

provozieren.«

»Ich weiß«, sagte ich seufzend.

»Also«, sagte Jess, »wann lerne ich denn die berühmte Molly 

endlich kennen?«

Ich runzelte die Stirn. Eigentlich unglaublich, dass ich die bei-

den einander noch nicht vorgestellt hatte. Aber in der letzten 

Woche war so viel passiert, dass ich ungelogen keine freie Se-

kunde hatte!

»Wie wäre es mit Donnerstag?«, schlug ich vor. »Komm doch 

zu uns, dann kannst du Molly UND Bella kennenlernen!«

»Super! Ich freu mich!«

Als ich nach Hause kam, erzählte ich Mum, dass ich Molly und 

Jess zu uns eingeladen hatte. Um ehrlich zu sein, wirkte sie ein 

bisschen genervt.

»Ich bin doch gerade erst aus dem Krankenhaus gekommen, 

Schätzchen. Kann das nicht eine Weile warten?«

»NEIN! Es ist superdringend, Mum. Molly und Jess kennen 

sich noch gar nicht, und sie sind die beiden allerwichtigsten 

Menschen in meinem GANZEN LEBEN!«

Mum zog die Augenbrauen hoch. »Na, schönen Dank auch!«

»Abgesehen von meiner Familie natürlich.«

»Dann bin ich ja beruhigt.« Sie seufzte. »Okay, Schätzchen, 

ich bekomme das schon irgendwie hin – zwei weitere hungrige 

Mäuler kriegen wir auch noch gestopft, oder?«

»JUHU! Du bist die BESTE Mum, die ich JE hatte.«

»Wie viele hattest du denn schon?!«

»Haha, sehr witzig.«
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DIENSTAG, 25. JANUAR

Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass ich einfach nicht mit 

Jungs reden kann. Und mit »Jungs« meine ich Daniel. Immer 

wenn ich es versuche, fühlt sich mein Mund an, als wäre er vol-

ler Marmelade, und kein einziges Wort kommt ordentlich he-

raus. Heute zum Beispiel …

Nein, bevor ich das aufschreibe, fasse ich vielleicht noch 

mal kurz zusammen, was zwischen mir und Daniel bisher pas-

siert ist, damit wir die heutige Situation richtig einordnen kön-

nen (außerdem kann ich einfach nicht genug über ihn schrei-

ben).

* Zum ersten Mal haben wir uns im Physikunterricht ge-

troffen, und kurz darauf fing er an, Hallo zu sagen und 

mich anzulächeln, wenn wir uns sahen. Wahhh!

* Bei der Herbstdisco hat er mich zum Tanzen aufgefordert, 

aber weil ich von all den Blubbergetränken so aufgebläht 

war, konnte ich nicht antworten, weil ich ihm sonst ins 

Gesicht gerülpst hätte.

* Ich hatte schon Sorge, alles vermasselt zu haben …

* Aber dann folgte er mir auf Insta – OMG!

* Er fand mich in meinem »Süßer kleiner Cupcake«-Bade-

anzug süß, obwohl ich in Wirklichkeit wie eine zu groß 

geratene Ballerina aussah.

* Ich hatte schon die Vermutung, dass er mich vielleicht 

mag!

* Doch dann wurde er ein bisschen kühl zu mir, nachdem ich 

mich mit Jess gestritten hatte. 🙁
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* Als Jess und ich uns wieder vertragen hatten, schickte er 

mir eine Nachricht zu Weihnachten!

* Und er lächelte mich wieder an – JUHU! 😊

* Als wir aus den Sommerferien zurückkamen, fiel mir plötz-

lich auf, dass Daniel super-extra-gut aussieht, und der Rest 

ist, wie man so sagt, Geschichte.

*Schnitt zurück zur Gegenwart*

Wo war ich noch mal stehen geblieben? Ach ja. Beim Mit-Jungs-

Reden, argh!

Also, heute hatten wir in der ersten Stunde Chemie. Ich bin 

immer ein bisschen aufgeregt, wenn ich weiß, dass ich Daniel 

sehe – und in Chemie sitzt er auch noch direkt hinter mir.

Als ich ihm begegnete, verlief unsere Unterhaltung genau so 

(bitte nicht lachen) …
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Mal im Ernst … LANIEL?!?

Seufz.

Schlimmer noch, Poppy und Amber hatten es gehört und be-

kamen einen superlauten Lachanfall. Danach lästerten sie die 

ganze Stunde über mich.

»Hast du gehört, was sie gesagt hat?«, sagte Poppy kichernd.

»Ich weiß … Laniel? So was von peinlich!«, sagte Amber.

Ich wollte mir nichts anmerken lassen, also tat ich so, als 

wäre ich vollkommen fasziniert von Mrs Murphys Ausführun-

gen über die chemische Zusammensetzung einer Banane. Aber 

am liebsten hätte ich mich in ein Loch verkrochen und dort 

ACHTUNDSIEBZIG FANTASTILLIONEN JAHRE LANG Win-

terschlaf gehalten.
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MITTWOCH, 26. JANUAR

7.27 Uhr

Morgen ist der große Tag, an dem ich Molly und Jess einander 

vorstelle, und ich denke die ganze Zeit an nichts anderes. Ich 

sollte mich eigentlich freuen, dass meine beiden besten Freun-

dinnen sich endlich kennenlernen, aber stattdessen bin ich 

ziemlich nervös. Ich kapier das nicht – warum sollte ich nervös 

sein?

»Was meinen die Leute damit, wenn sie sagen, ›Drei sind ei-

ner zu viel‹?«, fragte ich Dad, während ich mir beim Frühstück 

Choco Pops in den Mund schaufelte.

»Hast du diese Redensart noch nie gehört, Lottie-Potty? Es 

geht darum, dass in einer Gruppe von drei Leuten häufig einer 

das Gefühl hat, ausgeschlossen zu sein, weil die anderen beiden 

sich besser verstehen.«

»Oh«, sagte ich.

»Warum fragst du?«

»Einfach so … Das hat nur jemand in der Schule gesagt.«

Ich schob meine Schüssel von mir. Irgendwie 

war mir der Appetit vergangen, und 

ich hatte ein komisches Gefühl im 

Bauch.

Was für eine Verschwendung der 

leckeren Choco Pops!



DONNERSTAG, 27. JANUAR

7.01 Uhr

Habe letzte Nacht nicht gut geschlafen. Denn ich weiß jetzt, 

warum ich so nervös bin. Diese blöde Amber hat mich mit ih-

rem Gerede total verunsichert und ich musste die ganze Zeit 

darüber nachdenken, was ich tun soll, falls Molly und Jess sich 

gar nicht mögen. Ich glaube nicht, dass ich das ertragen könnte, 

weil ich doch beide über alles lieb habe.

Ich stellte mich vor den Spiegel und redete mir gut zu. »Hör 

mal, Lottie, es wird alles gut! Wir sind doch jetzt alle erwachsen 

(irgendwie).«

So richtig überzeugend fand ich mich allerdings nicht. Des-

halb ging ich zu den Hamstern, um mich trösten zu lassen  – 

aber sie haben mich nicht gerade beruhigt …
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18.25 Uhr

Also, das lief doch ganz gut. Glaube ich.

Ich meine, es war nicht perfekt, aber das wäre ja auch lang-

weilig, oder?

Als Jess und ich von der Schule nach Hause kamen, war Mum 

ziemlich aufgeregt. »Lottie, ich hatte heute keine Zeit, mich 

ums Abendessen zu kümmern, also muss ich euch wohl eine 

Pizza bestellen, fürchte ich.«

»Keine Sorge, Mum. Es macht uns ÜBERHAUPT NICHTS aus, 

auf ein selbst gekochtes Essen zu verzichten«, sagte ich und 

zwinkerte Jess zu.

»Danke, Lottie. Und sag mal, könntet ihr Mädchen eine Vier-

telstunde auf Bella aufpassen, während ich mal eben durch-

sauge?«

Ich kapiere immer noch nicht, warum Erwachsene so beses-

sen vom Staubsaugen sind. Ich sehe absolut NIE Krümel auf 

dem Boden, aber sie scheinen meine Mum extrem aufzuregen.

»Klar doch, Mrs Brooks«, sagte Jess. »Darf ich sie auch mal 

halten?«

»NATÜRLICH, JESS!«, sagte Mum, für meinen Geschmack 

etwas zu begeistert. »Und nenn mich doch bitte Laura.«

»Du musst ihren Kopf stützen«, sagte ich zu Jess, als Mum ihr 

Bella in die Arme legte.

»Ooooooh, sie ist ja so winzig und niedlich«, schwärmte Jess.

»Warte nur, bis du an ihrem Köpfchen riechst«, sagte ich und 

fühlte mich wie eine sehr stolze große Schwester.

Jess schnupperte an Bellas Kopf. »ERDBEER-MILCHSHAKE!«

»Ja, oder?«, sagte ich lachend.
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In diesem Moment klingelte es.

»Das muss Molly sein«, sagte ich, und mein Magen machte 

einen kleinen Hüpfer, während ich in den Flur lief.

Bitte, lass das hier gut gehen, dachte ich und öffnete die Tür.

»HEY, BESTE FREUNDIN!«, rief Molly und umarmte mich.

»Selber hey«, sagte ich. »Jess ist schon da.«

Molly lächelte. »Super.«

Wir gingen ins Wohnzimmer, wo Jess immer noch mit Bella 

beschäftigt war.

»Aaaalso, Molly, das ist Jess, Jess, das ist Molly«, sagte ich mit 

Schmetterlingen im Bauch.

»Hallo, Jess«, sagte Molly lässig. »Schön, dass wir uns endlich 

kennenlernen.«

»Freut mich auch, Molly! Ich habe außerdem gerade Bella ken-

nengelernt, ist sie nicht süß?«

»Sehr! Und hast du schon an ihrem Köpfchen gerochen?«

»Jawohl … Erdbeer-Milchshake, oder?«

Sie mussten beide lachen, und ich grinste. Die Schmetterlinge 

in meinem Magen beruhigten sich langsam, und ich wusste, 

dass alles gut werden würde.

Ich hätte mir überhaupt keine Sorgen machen müssen. Und 

alles nur wegen Ambers doofer Stichelei.

GEDANKE DES TAGES:

Ich werde NIE WIEDER auf Amber hören.
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SAMSTAG, 29. JANUAR

Bin mit Jess und Molly shoppen gegangen. Wir hatten alle kein 

Geld, also haben wir nur Sachen anprobiert. Dabei haben wir uns 

gegenseitig Outfits ausgesucht – je lächerlicher, desto besser.

Molly standen trotzdem alle Klamotten unglaublich gut, egal 

was wir für sie aussuchten. Jess und ich sahen dagegen meis-

tens ziemlich beknackt aus. Doch Molly sah sogar in einem 

schlichten schwarzen T-Shirt-Kleid wie ein Supermodel aus.

Jess sagte: »Molly, darin wirkst du total erwachsen!«

»Ja, weil du schon richtige Brüste hast«, stimmte ich zu und 

bemerkte plötzlich, wie viel älter Molly wirkte, seit sie aus Aus-

tralien wiedergekommen war.

»Ja, ich bin letzte Woche mit meiner Mum in die Stadt gefah-

ren. Ich habe jetzt offiziell Körbchengröße B«, sagte sie.
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Es fiel mir schwer, nicht eifersüchtig zu sein, als ich an mei-

ner unfassbar platten Brust hinunterschaute. Leider hinke ich 

immer noch ein bisschen hinterher, was die Pubertät angeht. 

Vielleicht geht das jetzt auch zu weit, aber soll ich dich hierzu 

kurz auf den aktuellen Stand bringen? Ich meine, wir sind doch 

unter uns, oder? Also …

1. In meinem Brustbereich zieht es manchmal ein bisschen, 

was laut dem Buch, das mir meine Mum gekauft hat, 

bedeutet, dass »das Brustwachstum kurz bevorsteht«. Aber 

äh, hallo? Ich warte immer noch!! Falls irgendwer zuhört: 

Ich bin inzwischen schon zwölfeinhalb, also wäre es nur 

fair, endlich auch Brüste zu bekommen.

2. Ich habe inzwischen genau drei Haare im Intimbereich. Oh, 

und einen leichten Flaum unter den Achseln. Bald werde ich 

mich dann vielleicht rasieren, aber im Moment ist es noch 

nicht nötig. Außerdem werde ich mir das nach meiner letz-

ten Rasieraktion gründlich überlegen (siehe Tagebuch Nr. 1).

3. Ich habe den gefürchteten KÖRPERGERUCH entwickelt und 

habe das Gefühl, JEDEN Tag duschen zu müssen. Oh, wie 

ich die Zeiten vermisse, in denen ich noch nicht »geduftet« 

habe. Mir ist es ehrlich gesagt zuerst gar nicht aufgefallen, 

aber irgendwann hat Mum mich dezent darauf hingewiesen, 

und schließlich musste ich zugeben, dass sie recht hatte.

4. Ich muss mir außerdem ständig die Haare waschen, weil 

ich total schnell fettige Haare bekomme. Früher musste 

ich die Haare nur zweimal in der Woche waschen, und 

jetzt schon jeden zweiten Tag, und selbst dann sieht meine 

Frisur manchmal so aus, als hätte ich am Morgen Butter 

hineingeschmiert. Argh! Das ist doch nicht fair!!!!
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5. Meine Haut ist fettiger als früher, aber zum Glück hatte ich 

noch keine großen Ausbrüche, abgesehen von ein paar klei-

nen Pickelchen (Drück mir die Daumen, dass es so bleibt).

6. Von der Periode immer noch keine Spur. Zum Glück ist das 

bei Molly und Jess genauso. Ich frage mich, wer wohl die 

Erste von uns dreien sein wird?! Hoffentlich bin ich nicht 

die Letzte.

Zurück zum Shoppen!

Es dauerte nicht lange, bis die Verkäuferin uns schief ansah 

und hochnäsige Kommentare abgab wie: »Habt ihr überhaupt 

vor, etwas zu kaufen, Mädels?«

Ich meine, wie unhöflich! Wir waren doch erst ungefähr an-

derthalb Stunden im Laden.

Aus Trotz kaufte Jess eine Sonnenbrille, die auf 

99 Pence reduziert war.
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SONNTAG, 30. JANUAR

Bin irre aufgeregt, weil morgen Mollys erster Tag in unserer 

Klasse ist! Sie ist heute Nachmittag vorbeigekommen, um mir 

ihre Uniform zu zeigen, damit sie nicht aus Versehen irgend-

einen Modefehler begeht – als würde sie so etwas je tun!

Wir haben beschlossen, morgen alle zusammen zur Schule zu 

gehen. Molly holt mich ab, weil sie am weitesten weg wohnt, 

und dann laufen wir gemeinsam zu Jess, die ziemlich nah an 

der Schule wohnt. Dabei wollen wir auch beim Kiosk vorbeige-

hen und unser restliches Taschengeld für Kaugummis ausge-

ben, die wir heimlich in der Doppelstunde Physik essen kön-

nen (wir sitzen da ziemlich weit hinten, und Mrs Murphy ist 

sowieso fast blind).

MONTAG, 31. JANUAR

Molly kam, als ich gerade mit dem Frühstück fertig war. Ich 

hatte etwas verschlafen und war erst um 8.03 Uhr aufgewacht. 

Deshalb hatte ich mir die Haare nur schnell zu einem Pferde-

schwanz zusammengebunden, ohne sie vorher zu bürsten. 

Mein Aussehen war mir eigentlich nicht so wichtig, aber als 

ich Molly ansah, wurde mir plötzlich bewusst, wie zerknittert 

meine Uniform war. Hätte Mum die nicht mal bügeln kön-

nen?!

Ich versuchte, Mum darauf anzusprechen, aber sie schien 

mein Feedback irgendwie nicht so recht annehmen zu wollen …
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Molly ist wirklich die Einzige, bei der man denken könnte, 

dass sie ihre Schuluniform freiwillig angezogen hat, weil sie 

sie stylisch aussehen lassen kann. Ich schwöre, Molly hat mehr 

Modebewusstsein im kleinen Finger als ich im ganzen Körper.

Ihre Haare fielen ihr in seidig glänzenden Wellen über die 

Schultern, und sie trug kleine violette Ohrringe, die wunderbar 

zu ihren roten Locken passten. Und außerdem hatte sie seit ih-

rer Rückkehr einen leichten australischen Akzent, der sie total 

welterfahren wirken ließ.

»Du siehst toll aus, Mol«, sagte ich.

»Ach, Lottie! Niemand sieht in einer Schuluniform gut aus«, 

entgegnete sie.

»Niemand außer dir.«

Sie verdrehte die Augen und hakte sich bei mir ein. »Auf 

geht’s!«

Wir liefen zu Jess, die schon vor dem Haus wartete und sich 

riesig freute, uns beide zu sehen.
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»Das Trio Infernale«, sagte sie kichernd. »Die Leute an der 

Kingswood High werden sich ganz schön umgucken!«

In der ersten Stunde stellte Mr Peters Molly allen vor. Als er 

sie dann aufforderte, etwas Interessantes über sich zu erzählen, 

wurde mir ganz heiß, weil mir meine eigene Vorstellung wie-

der einfiel. Beim Gedanken an die KitKat-Chunky-Geschichte 

könnte ich immer noch im Boden versinken!

Aber Molly schien das gar nichts auszumachen. Sie war im-

mer schon selbstbewusster als ich, aber seit sie aus Australien 

zurück ist, strotzt sie nur so vor Selbstbewusstsein. Ich spürte 

eine merkwürdige Mischung aus Stolz und einem Hauch Neid, 

während ich ihr zuhörte.

»Hey zusammen! Ich heiße Molly und habe letztes Jahr in Aus-

tralien gewohnt, wo ich surfen gelernt und erfolglos versucht 

habe, braun zu werden.« (Ein paar Lacher im Klassenraum) »Ich 

mag Tiere, Schauspielern, Singen, Laufen, Sport und vor allem 

Shopping.« (Noch mehr Lacher, vor allem von den Mädchen) 

»Ich freue mich darauf, euch alle kennenzulernen. Lottie kenne 
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ich tatsächlich schon. Wir sind beste Freundinnen, seit wir fünf 

sind, daher war ich heute auch nicht ganz so aufgeregt!«

»Danke, Molly, wir freuen uns auch sehr darauf, dich kennen-

zulernen und alles über dein Leben in Australien zu erfahren«, 

antwortete Mr Peters.

Wie machte sie das bloß?! So locker und entspannt würde ich 

auch gerne mal vor der Klasse sprechen können.

Nach der Stunde hüpften Amber und Poppy zu uns herüber. 

Ich sage »hüpfen«, weil sie wirklich aussahen wie zwei aufge-

drehte Flummibälle. Sofort wurde ich misstrauisch.

»Molly, hi!«, sagte Amber. »Es ist ja soooo nett, dich kennen-

zulernen! Wir haben von Lottie schon ALLES über dich gehört.«

Na, das war ja wohl die dreisteste Lüge überhaupt!

In diesem Moment spazierte der Schöne Theo an uns vorbei, 

und ich sah, wie Molly der Mund aufklappte.

»Ist er das?!«, fragte sie.

Ich hatte ihr natürlich schon von Theo und seiner Schönheit

erzählt.

»HALLO, THEO!«, rief Amber.

»Hallo, Amber«, antwortete er. Dann fing er meinen Blick auf

und sagte: »Hey, Gurki!«

»Hey«, gab ich zurück.

Theo lachte und lief weiter.

»Hat er dich gerade Schnucki genannt?«, fragte Molly.

»Nein, leider hat er mich Gurki genannt … so wie in ›Gurke‹.«

»Oh, ach so  …«, sagte Molly. Aber ich merkte, dass sie gar

nicht richtig zuhörte, weil sie immer noch dem Schönen Theo 

hinterherstierte.
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